Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Kiel, 22. April. Die „Schleswig ⸗Holſt. Zeitung“ 


meldet: Das Holſteiniſche Hbergericht hat ſich in 
pleno der Rechtsverwahrung der Stände angeſchloſ⸗ 


fen und eine darauf bezügliche Erklärung nach Lon 
don an die Conferenz abgefandt. 


(W. T. B Felegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 


München, 26. April. Die Prinzeſſin Luitpold von 
Bayern, Tochter des Großherzogs Leopold von Toscana, 
iſt er Morgen, 39 Jahre alt, geſtorben. 

Kiel, 26. April. Der Feldmarſchall Freiherr v. Wran⸗ 
gel iſt heute Mittag von Femarn wieder hier eingetroffen, 
hat die Lazarethe und Truppen inſpieirt und ſich dann mit⸗ 
telſt Dampfſchiffes nach Friedrichsort begeben. — Die Wei⸗ 
aa in's Hauptquartier zu Veile findet noch heute ftatt. 

Newyork, 14. April. (K. Z.) Von Seiten des Nordens 
iſt ein dreifaches Vorrücken gegen Richmond beſchloſſen wor- 
den. Die Conföderirten haben die Forts Halleck und Pillow 
angegriffen und die Uebergabe derſelben, jedoch vergebens, 
gefordert. Der Ausſchuß für das Auswärtige im Senat zu 
Washington befürwortet nicht die gegen die mexicaniſche Mo⸗ 
narchie gerichtete Reſolution des Repräſentantenhauſes. Herr 
Long, Mitglied des Repräſentantenhauſes, unterſtützte die von 
Anderen beantragte ſofortige Anerkennung der Südſtaaten. 
In Folge deſſen iſt ſeine Ausſtoßung beantragt worden. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Ueber das letzte Seegefecht zwiſchen der „Grille“ und 
einer däniſchen Fregatte geht uns folgender Bericht vom 
25. April zu: 
8 „Am 18. d. Mis. war das Kanonenboot „Comet“ der 
Radeley in den Backbord⸗Radkaſten gelaufen, fo daß das 
Repakarbrach. Die „Loreley“ iſt deshalb nach Stettin zur 

ratur gegangen. Capitain zur See Kuhn ſſt in 
deſſen in ſeiner Eigenſchaft als Chef der Flottille an 
der Grille“ übergeſtedelt. 


Vine 


Heute Vormittag 10 Uhr kam 


bei Wittow Poſthaus eine däniſche Fregatte in Sicht, die 


ihren Cours nach uns hin hielt. Wir lagen 12 Kanonenboote 
und die „Grille“ (an Bord der letzteren befand ſich auch Se. 
Kgl. Hoh der Prinz⸗Admiral) bei Wittow Poſthaus. Grille“ 
und See. S uboote machten ſofort Dampf und ſteuerten 
in See. In Folge der nicht ſo guten Maſchinen der 
nenboote blieben dieſelben weit hinter der „Grille“ zurüd, fo 
daß dieſe völlig iſolirt dem Dänen entgegenging. Au 
Schritt nahe gekommen, feuerte fie den erſten Schuß. („Grill 
hat ſeit Kurzem 2 gezogene 12, Pfünder erhalten. Der Däne 
antwortete mit mehreren Geſchützen,, jedoch fielen die Kugeln 
alle zu kurz. Die „Grille“ ging über's Stag und feuerte dem 
Dänen kur; hintereinander 12-14 Schüſſe nach feinem Bug. 
Dieſe Schüſſe mußten eine gehörige Wirkung erzielt haben, 
denn ohne das Feuer zu erwidern, drehte der Däne um und 
eilte mit voller Kraft in die offene See zurück Die „Grille“ 
ihm nach. Schuß auf Schuß folgte unſererſeits, welche er 
aus ſeinen Heckgeſchützen erwiderte, wenn auch ohne Erfolg. 
Die Wirkung, die unſere Schüſſe hatten, vermochten wir nicht 
zu erkennen, nur von einem Schuß vermag ich folgende ge— 
naue Angabe zu machen. Die Kugel traf nämlich den Mars 
(Maſtkorb) des großen Maſtes, und 5—6 Matroſen ſtürzten 
aus dieſer Höhe aufs Deck herab, und ſchien es, als ob die 
Großſtenge beſchädigt war, denn Holzſplitter und Enden des 
Tauwerks flogen in Menge umher. So verfolgten wir den 
Dänen bis auf den halben Weg nach der Inſel Moen. Wir 
wurden von den däniſchen Geſchoſſen gar nicht getroffen, da 
uns dieſelben nicht erreichten, nur eine Kugel flog hoch über 
2075 Köpfe hinweg und crepirte etwa 40 Fuß abwärts 
u der ic dieſes ae liefert den Beweis 
Bu er bie keit unſerer Geſchütze, der Wirkung unſerer 
ranaten (die bekanntlich im Augenblick des Treffens platzen) 
und von ber dir ücten unſerer Matroſen im Bedienen der 
Geſchütze. Wir aben auſter 30 Schuß gefeuert, wovon 
ein guter Theil ſicher Treffer geweſen, ſonſt würde eine Fre⸗ 
gatte von 64 Kanonen doch wahrlich vor einem fo 
winzigen Fahrzeuge mit 2 Kanonen, wie „die Grille“ ift, 
nicht das Weite ſuchen. Ein fernerer Beweis, wie tüchtig 
unſere Seeleute find, iſt der Umſtand, daß faſt kein Fahrzeug 
der Flotte Schießübung gehabt, ja, auf der „Grille“ haben 
die Leute nicht einmal das doch ſo nothwendige Exereitium 
zur Handhabung der Kanonen erlernt, da faſt Alle erſt ſeit 


Kurzem eingeſtellte Leute ſind, mit Ausnahme von * | 


Wenigen, die jedoch nur die Bedienung der Geſchütze nach älte⸗ 
rer Conſtruction kennen, von welcher die der jegigen gezogenen 
durchaus völlig verſchieden iſt. Se. Kgl. Hoheit der Prinz⸗ 
Admiral belobte die Mannſchaften ſehr und zog Abends alle 
Offiziere zur Tafel.“ 1 . 
Der Geſammtverluſt der Preußen bei dem Sturm wird 
etzt von der „Kreuzztg.“ wie folgt angegeben; todt 9 Dfficiere 
und 200 Mann, verwundet 57 Officiere und 811 Mann, 
alſo zufammen 66 Offieiere und 1011 Mann. Officiell iſt 
dieſe Angabe indeß nicht. 2 
Der „Br. Ztg.“ wird aus Veile geſchrieben: „Heute 
Morgen 5 Uhr kam das letzte Bataillon der preußiſch⸗ſchleſt⸗ 
chen Regimenter mit einer Escadron Cuiraſſiere hier an, ver⸗ 
Init ſich mit den hier liegenden drei Bataillonen Garde⸗ 
Nfanterie und marſchirte gegen Horſens. Die übrigen preu⸗ 
bdiſchen Bataillone, wekche ſchon geſtern Vormittag in Hor⸗ 
ens einrücken ſollten, haben Halt gemacht, um die Nachrücken⸗ 
en zu erwarten, da man erfahren, daß in Horſens 10,000 
Vet ſtehen. 10 h 
; (Jütland), 23. April. (Krzztg.) So eben treffe ich hier 
cn an fahr Näheres über ein geftern ſtattgehabtes Recognos⸗ 
gonern Nic zwiſchen unſeren Huſaren und däniſchen Dra⸗ 
„Lieutenant Graf v. Galen wird mit einem Unter⸗ 


officier und 6 Mann zu einer Recognosc irung in die Nähe 


4000 
rille“ 


Kano⸗ 


— 


N. April. (Abend⸗Aus 
e 


2 


gabe.) 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
& Fort. H. En 

furt a. M.: J 


„ Retemever, in Leipzig: Sügen 
ler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank 


iger'ſche, u Elbing: Neumann- Hartmanns Buchbblg. 


8 — — 


von Horſens entſendet. Bis Thorſted, welches ganz nahe an 
Horſens liegt, erblickt er nirgends einen Feind und detachirt 


2 Mann, um dies zu melden. Als er ſich mit ſeinen noch 
übrigen 5 Mann auf 2000 Schritt Horſens nähert, wird er 
plötzlich von einer feindlichen Patrouille, beſtehend aus einem 
Offieier und 9 Mann, angegriffen, und es entſpinnt ſich ein 
hitziger Kampf, welcher damit endet, daß drei Dänen todt auf 
dem Platze bleiben, zwei ſchwer verwundet und die übrigen 
in die Flucht geſchlagen wurden. Graf v. Galen erhielt drei 
Hiebe auf den Kopf und befindet ſich im Lazareth. Die Ver⸗ 
wundungen ſind jedoch nur leicht. Außerdem hat ein Huſar 
vier Wunden davongetragen. 

Flensburg, 22. April. (B. H.) Nachträglich noch 
einige Momente aus dem Kampfe vom 18. Der Kampf iſt 
jedenfalls ein mörderiſcher geweſen, nicht fo ſehr während der 
Erſteigung der Schanzen, ſondern in und hinter denſelben. 
Die wenigſte Schwierigkeit haben die zur Abwehr getroffenen 
Vorrichtungen vor den Schanzen verurſacht. Nahe beſehen 
war es eitles Kinderſpielzeug, wenigſtens da der Sturm bei 
Tage geſchah. Die Reihen ſpitziger Eifen, die mit einer um⸗ 
geſtürzten Egge annäherungsweiſe verglichen werden können, 
ebenſo die Wolfsgruben waren zu ſchmal, als daß nicht die 
im Turnen geübte preußiſche Jugend ſie raſch überſprungen 
hätte. Die Stangen, zwiſchen welchen die doppelte Reihe 
Drahtgitter ſich befand, hatten wegen ihres vom Pulver⸗ 
dampf geſchwärzten Ausſehens die Meinung hervorgerufen, 
als Pe fie von Eiſen. Näher betrachtet fand man beim 
Sturme, daß es hölzerne Pfähle waren, die ohne Mühe mit 
der Axt beſeitigt wurden. Ich habe nicht gehört, daß auch 
nur einer durch die ſonſt ſinnvoll erſonnenen Mordwerkzeuge 
verletzt worden wäre. Uebrigens hatte man hinreichend Vor⸗ 
kehrung getroffen, um ihre Wirkung abzuſchwächen. Den 
eigentlichen Sturmkolonnen voran eilte eine Reihe Pioniere mit 
Axt, Schaufeln und kurzen Leitern zur Erſteigung gar zu 
ſteiler Wände. Ihnen folgte eine zweite Reihe mit Ma⸗ 
tratzen, welche ſie als Schild der Länge nach vor ſich hielten 
und die beſtimmt waren, über die Eiſenſpitzen und in die 
Wolfsgruben geworfen zu werden. Erſt dann folgten die 
Soldaten. NI UHREN TIER 18 

Flensburg, 22. April. (A. M.) Am Dienſtag und 
Mittwoch hätte ein unkundiger Fremder ſich entſetzen und 
glauben mögen, er ſei in eine von den Dänen beſetzte Stadt 
gerathen, denn überall in den Straßen, einzeln und in großen 
Haufen, ſah man vermeintliche Hannemänner in der ver⸗ 

aßten däniſchen Uniform herumlaufen. Sah man ge zu, 
(Beier man, daß an der Mütze die rothweiße Cocarde 
ehlte, an deren Stelle aber oder auf der Bruſt das ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche blau⸗weiß⸗rothe Band prangte. Die Hanne⸗ 
männer wurden zu entlaſſenen Schleswigern, die von den 
Dänen gezwungen worden waren, gegen ihr eigenes Vater⸗ 
land und deſſen Befreier die Waffen zu führen. Wie raſch 
hatten ſie dieſe weggeworfen, als die Preußen ſiegreich in die 
Schanzen drangen und waren jubelnd in die Gefangenſchaft 

gegangen. Sie ſind natürlich ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Rendsburg, 25. April. (B.⸗H.) Dem Prinzen Carl 
von Preußen hat, bei ſeiner geſtrigen Durchreiſe mit Feld— 
marſchall v. Wrangel nach Femarn eine Volksmenge ein Hoch 
gebracht als dem Vater des Siegers von Düppel. Der Prinz 
dankte für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit mit dem Bes 
merken: Leider ſtehe zu beſorgen, daß es auch hier heißen 
werde: „Viele Köche verderben den Brei!“ Advocat Vendt 
entgegnete: „Das ſei nun nicht mehr zu befürchten, da wir 
wiſſen, daß wir jetzt einen Oberkoch haben, der den übrigen 
Köchen wehren könne, und der werde dies zu thun auch nicht 
unterlaſſen; dies Vertrauen ſtehe letzt felſenfeſt.“ 5 

Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Glaubwürdig erſcheinen⸗ 
den Privatnachrichten zufolge ſoll der am 18. April ſchwer 
verwundete General v. Raven, der die erſte Amputation 
lücklich überſtanden hatte, bei der Wiederholung derſelben 
beraten geſtorben ſein. (Da von anderer Seite darüber 
bis jetzt nichts vorliegt, ſo dürfte dieſe Mittheilung auf einem 
Irrthum beruhen.) e 

Die „Berl. Tid.“ giebt in ihrer franzöſiſchen Revue 
den Geſammtverluſt der Dänen am 18. d. Mts. auf 4000 
Mann an; 1200 von dieſen ſind getödtet oder verwundet 
worden, unter den letzteren befinden ſich an 100 Officiere. 
Der Reſt, alſo 2800 Mann, ſind gefangen genommen worden. 

— Der Draht, welcher vor den Düppeler Schanzen die 
Stürmenden abhalten ſollte, war ea. „ Zoll ſtark. Wie die 
„Oſtſ.⸗Z.“ hört, waren in Berlin bei Obſt 25 Scheeren zum 
Durchſchneiden dieſes Drahtes conſtruirt, mit denen es den 
Pionieren dann auch ohne Schwierigkeit gelang, dies Hinder⸗ 
niß zu beſeitigen. 

— Einem Privatbriefe des Generalmaſors Frhr. v. Can⸗ 
ſtein, Commandeurs der 11. In anterie-Brigade, entnimmt 
die „Kreuzzeitung“ folgende Stelle: „Es hat mich glücklich 
gemacht, gerade der Führer der Brigade zu ſein, in welche 
ſo viele Berliner eingereiht ſind; es ſind die Regimenter 35 
und 60, welche mir untergeben, und die ſich ſo brav während 
des ganzen Feldzuges benommen. Die Berliner können wirk⸗ 
lich ſtolz darauf ſein, welchen hervortretenden Antheil dieſe 
beiden Regimenter an den kriegeriſchen Ereigniſſen dieſes 
Feldzuges und ſpeziell an der Erſtürmung der Düppeler 

chanzen genommen haben. Ich ſchätze mich glücklich, an ihrer 
Spitze geſtanden und ſie ins Feuer geführt zu haben, in dem 
ſie ſich ſo rühmlichſt ausgezeichnet.“ 

— Was Jütland angeht, ſo ſcheint die däniſche Armee 
dort in der That auf eine höchſt wunderbare Weiſe geleitet 
zu werden. Eine Correſpondenz in dem däniſchen „Faedre⸗ 
landet“ erzählt, daß in Aarhuus nur eine Beſatzung von un⸗ 
gefähr 50 däniſchen Soldaten, Infanterie und Reiterei, liege, 
und für dieſe müſſen jeden Tag fünfzig Wagen von der Land⸗ 
bevölkerung geſtellt werden; man hat auch ſchon das ſeltſame 
Schauſpiel gehabt, daß bei einzelnen Expeditionen auf jedem 
Wagen nur Ein Soldat befördert wurde. Noch wunderbarer 


aber iſt es, daß auch die Cavallerie bei Recognoscirungen 

| Wagen gebraucht; der Dragoner ſitzt auf dem agen, das 
Dragonerpferd wird hinten angebunden, und das Commando 
begründet dieſe Maßregel damit, daß auf dieſe Weiſe Mann 
und len wenn der Feind ſich zeige, ganz bei friſchen Kräf⸗ 
ten ſeien! 0 N 

— Der „Flensb. Nod. Z.“ ſchreibt man über die Be⸗ 
ſchießung der Düppeler Werke: Die bronzenen Rohre der 
24pfündigen Koloſſe haben ſich ſehr gut gehalten. Sie haben 
ihre verwundbare Ferſe auch hinten, wie ſeiner Zeit Achilles, 
nämlich da, wo das Rohr durch die Keile verſchloſſen wird. 
Hier brennen die Pulvergaſe nach und nach einen Ring von 

öchern ein, ſo daß das Rohr nach etwa 1200 Schüſſen als 
unbrauchbar und zum Umſchmelzen reif betrachtet wird. Dies⸗ 
mal aber haben ſie faſt das Doppelte ausgehalten und erſt 
vier find zurückgenommen worden. Das Gußſtahlrohr iſt 
bei Weitem nicht ſo empfindlich; dennoch kann es den Brand⸗ 
löchern nicht entgehen, die es dann auch völlig werthlos 
machen, da es nicht umgegoſſen werden kann. Gegen dieſe 
Brandlöcher hat nun die preußiſche Artillerie einen neuen 
Triumph gefeiert. Man hat eine Kupferplatte mit kreisför⸗ 
migem, dem Rohrkaliber entſprechenden Ausſchnitte ſo an die 
Verſchlußfläche gelegt, daß fie durch die beim Losbrennen ent⸗ 
wickelten Pulvergaſe eng an die verwundbare Stelle ange⸗ 
drückt wird und ihr ſo förmlich als Schild dient. Die ganz 
neue und hier erſt erprobte Erfindung iſt „Kupferliederung“ 
enannt worden, da ſie den Verſchluß ähnlich bedeckt und 
ſchütz, wie das Lied das Auge. 

Kopenhagen, 23. April. Das Kriegsminiſterium theilt 
heute Morgen mit, daß geſtern nichts von Bedeutung bei 
Alſen vorgefallen iſt. Der Feind arbeitet in den Werken der 
Düppeler Stellung und verſtärkt ſeine Batterien am Alſener 
Sund. Das Dbercommando meldet heute, daß bei Alſen 
heute Nacht Alles ruhig geweſen iſt. 

Kopenhagen, 23. April. Ein Telegramm meldet: 
Geſtern und vorgeſtern haben in Jütland zwiſchen der däni⸗ 
ſchen Avantgarde und der Divifton der feindlichen Armee Ge— 
fechte ſtattgefunden. Der Feind (Preußen) hat die Stadt 
Horſens beſetzt. - 13 

Altona, 23. April. (A. M.) Die drei holſteiniſchen 
Ständemitglieder reiſten heute mit vielen Schriftſtücken, wie 
auch mit Empfehlungen ausgerüftet, in Begleitung der gleich⸗ 
falls e ſchleswigiſchen Herren v. Ahlefeld⸗Olpenitz 
und Hanſen⸗Grumbye nach London ab. f 


Wie ſich herausſtellt, 


e * x a5 N 

ö . at auch Frankreich den Waffen⸗ 
ſtillſtandsvor 110 En Taube er Con e 
5 daß vorausſichtlich die Maforität der Conferenzmächte 
ür den Waffenſtillſtand ſtimmen wird. Preußen kann indeß 
auf die geſtellten Bedingungen: Aufrechterhaltung des Status 
quo (alſo ohne Alſen und Jütland) und zugleich der Blokade, 
nicht eingehen. Die miniſterielle „N. A. Z.“ meint, daß die 
deutſchen Großmächte den Waffenſtillſtandsvorſchlag im Prin⸗ 
eip nicht zurückweiſen würden; „dach dürfte — ſagt das Blatt — 
ſelbſt dieſe Vorfrage nicht ſo leicht zu löſen fein, da es ſich 
zu beſtätigen ſcheint, daß die ſchwediſche Regierung nicht nur 
Werbungen für den däniſchen Dienſt geſtattet, ſondern die⸗ 
ſelben ſogar durch ein Publikandum autoriſtrt, nach welchem ſie 
erklärt, daß ſie ermächtigt ſei, den Orlogsmannſchaften, die 
däniſche Dienſte nehmen wollen, 250 Thaler Handgeld aus⸗ 
zahlen zu können. Die deutſchen Großmächte können unmög⸗ 
lich geſtatten, daß Dänemark die Zeit des Waffenſtillſtandes 
dazu benutze, ſeine Widerſtandskraft zu ſtärken.“ 

Hauptſache ſcheint uns indeſſen 8 ſein, daß Preußen 
nimmermehr die Aufrechterhaltung der Blokade während des 
Waffenſtillſtandes zugeben darf, um ſo weniger, als dieſelbe 
factiſch gar nicht befteht. i 

Mit dem Waffenſtillſtand wirds alſo vorläufig nichts 
werden. Hoffentlich werden die preußiſchen Truppen jetzt in 
den nächſten Tagen Alſen nehmen und Jütland occupiren. Je 
ſchneller dies geſchieht, um ſo mehr verbeſſert ſich die Stellung 
Preußens auf der Conferenz. 

Wenn das Pariſer „Mémorial diplomatique“ in allem 
Ernſt mittheilt, Frankreich und England ſeien entſchloſſen, 
derjenigen Macht den Krieg zu erklären, die den Waffen⸗ 
ſtillſtand verweigern ſollte, ſo iſt dieſe Ente wohl nur dazu 
beſtimmt gruſelig zu machen. Auffällig iſt, daß ſie ſich in 
ein Blatt verirrt hat, welches ſonſt offiziöje öſterreichiſche 
Mittheilungen erhält. 

ngland fol ein neues Vermittelungsproject demnächſt 

vom Stapel laſſen wollen. Es will nämlich, wenn die Per⸗ 

a angenommen iſt, die Befragung der einzelnen 

heile Schleswigs darüber, ob ſie adminiſtrativ zu Däne⸗ 
mark oder zu den Herzogthümern gehören wollen. 5 

Ueber Oeſterreichs Stellung zu dem Vorgehen Preußens 
ſchreibt man der „Hamb. B.-H.“ aus Wien: „Mit dem Bor: 
gehen en masse nach Jütland, jo wie zur Belagerung Fri- 
dericias war man hier entſchieden nicht einverſtanden und ift 
es moraliſch auch heute noch nicht. Angeſichts einer gewiſſen 
force majeure aber, die in dem feſten Beharren des Berliner 
Cabinets auf die diesfalls beſchloſſenen Dispoſitionen beſteht, 
mußte man es bei der bloßen moraliſchen Mißbilligung be 
wenden laſſen, weil man ſich ſonſt in den unvermeidlichen Fall 

eſetzt ſehen würde, zu einer Zurückziehung des öſterreichiſchen 

rmeecorps aus den Herzogthümern ſchreiten zu müſſen, eine 
Eventualität, welche man aber abſolut verhüten 
will. So kommt es, daß man ſich bei Berichtigung der Ver⸗ 
ſionen über die Meinungsdifferenzen auf das militairiſche Ab⸗ 
kommen beruft, welches die Eventualität eines Vormarſches 
nach Jütland zur Grundlage hatte. Wie wir jedoch zu wiſſen 
glauben, konnte dieſes Abkommen ſeinerſeits eben nur dadurch 
zu einem Abſchluſſe gelangen, daß von preußiſcher Seite dem 
Wiener Cabinet für die zugeſtandene 5 des Vor⸗ 
marſches nach Jütland, eine Limitirung der Dimenſionen des. 
ſelben als beruhigende Gegenconceſſion bewilligt worden iſt 


Es liegt nicht die entfernteſte Unwahrſcheinlichkeit darin, daß 
man von hier aus die Remonſtrationen erſt dann auf ſich bes 
ruhen ließ, als die Haltung Preußens keinen andern Ausweg 
übrig ließ, als das eventuelle umfangreichere Vorgehen in 
Jütland durch eine Heimberufung des k k. öſterreichiſchen 
6. Armee⸗Corps zu desavouiren. Dieſes Desavoeu aber lief 
den öſterreichiſchen Intereſſen ſchnurſtracks zuwider und unter⸗ 
blieb. Je gewiſſer der Hergang dieſer Sache ift, deſto über⸗ 
zeugter aber darf man davon ſein, daß die Desavouirungen 


der preußiſchen Politik von öſterreichiſcher Seite im Verlaufe 


der Conferenz-Begebenheiten nicht ausbleiben werden.“ 


Die miniſterielle „N. A. 


ſich von vornherein erwarten ließ. durchaus Gegnerin der 


„N. A. Z.“ ſagt u. A.: 
angemeſſen, - 
Dänen zu lieb entgegenzutreten, und in dieſem Augenblick die 
Theilnahme der daͤniſchen Regierungspartei an der Lapinski 
ſchen Expedition und andere eigenthuͤmliche Sympathieergüffe 
der Copenhagener für die Petersburger Regierung zu ver⸗ 
geſſen, — jo können wir uns deßhalb ſchon tröſten. Aber 
e Redensarten ſollte man füglich zu Haufe 
eiben.“ 

Die Staatsregierung hat, wie die „B. Börſ.-Ztg.“ ver⸗ 
läßlich erfährt, die Frage wegen Aufnahme einer An- 
leihe neuerdings wieder in Berathung genommen. Vor⸗ 
ſchläge, die Anleihe ohne vorherige Bewilligung der Landes⸗ 
vertretung zu negociiren, find indeß auch diesmal an dem 
entſchiedenen Widerſpruch des Finanzminiſters geſcheitert. 

Der „Kreuzztg.“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben: 
„Sie werden ſich erinnern, daß in der Preſſe mehrfach die leb⸗ 
haften Wünſche mehrerer Bundesregierugnen hervorgehoben 
ſind, ihre Truppen an den Operationen in Schleswig Theil 
nehmen zu laſſen. Um dieſem Wunſche Genüge zu thun, 
find — wie wir hören — von Oeſterreich und Preußen Ber. 
handlungen mit den betreffenden Bundes Regierungen ange- 
kuüpft, deren Intention zunächn dahin geht, die Truppen der 
dazu bereiten Bundesſtaaten zu dem Schutz ſüdſchleswigſcher 
Landestheile zu verwenden. Die desfalls angeknüpften Ver⸗ 


handlungen haben indeſſen leider von neuem ein Bild der 


Zerfahrenheit der deutſchen Staaten gegeben; und das Er- 
gebniß reducirt ſich durch den Widerſtreit gegeneinander wir⸗ 
kender Strömungen lediglich auf Null.“ 

Die Offiziöſen fiel 
von Defterreih und des Königs von Preußen in nächſter 
Zeit als möglich in Ausſicht. 

Der „K. 3.“ wird aus Berlin telegraphirt: Ein Pe- 
tersburger Privatbrief bezeichnet die Sendung Ewers als 
zweiten Bevollmächtigten zur Londoner Conferenz als unwahr⸗ 
ſcheinlich. Erweitere ſich die Conferenz ad hoe zu einem 
allgemeinen Congreſſe, ſo würde der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen ſelbſt ſich nach London begeben. 
in Turin, Herr v. Stackelberg, hat einen zweimonatlichen 
Urlaub erhalten. 


Zur Marinefrage. 

Der alte Veteran Harkort veröffentlicht in dieſer Ange⸗ 
legenheit in den „Rhein. Blättern“ einen Aufjag, dem wir 
Folgendes entnehmen: 

„Wenn die reactionäre Preſſe das Haus der Abgeord⸗ 
neten beſchuldigt, der Kriegsmarine die nöthigen Mittel ver⸗ 
ſagt zu haben, ſo hat ſie ein Feld gewählt, auf dem keine 
Lorbeeren zu ernten ſind; wir führen den Gegenbeweis: 

Bereits 1852 am 13. März einten ſich die Liberalen zu 
dem Antrage: „Daß nicht allein alle aus der eventuellen Aus: 
einanderſetzung über die deutſche Flotte etwa zu erlangenden 
Beſtandtheile oder Geldmittel ſofort ausſchließlich und un⸗ 
mittelbar für die preußiſche Kriegsmarine beſtimmt, ſond ern 
auch andere Mittel baldigſt der Kammer zur Mit⸗ 
genehmigung in Vorſchlag gebracht werden, um 
eine aba preußiſche Kriegsmarine in kür⸗ 
zeſter Zeit zu erlangen und zwar mit beſonderer Rückſicht 
auf die Intereſſen des Handelsverkehrs und deshalb unter 
näherer Vereinbarung zwiſchen dem Handelsminiſterium und dem 
Marine⸗Departement über einen für das letztere beſonders 
aufzuſtellenden Etat.“ 

Unter den Motiven wurde auf die Verhältniſſe des preu⸗ 
ßiſchen Seeverkehrs von 1848 und 1849 Bezug genom⸗ 
men, ferner bemerkt, daß die im Etat pro 1852 für 
die Marine beſtimmten Mittel nicht ausreichend er- 

ienen. 
10 Der gute Wille war alſo auf dieſer Seite vorhanden, 
allein nicht bei den Feudalen, deren Söhne im Heere ein leich- 
teres Unterkommen fanden, als auf der Flotte. 

Am 20. Juli 1853 ſchloß Preußen den Vertrag mit 
Oldenburg und das Haus nahm keinen Anſtand, die An⸗ 
lage des Nordſeehafens zu genehmigen; vergeblich aber wurde 
ein Marine-Öründungsplan verlangt. 

Das Haus mahnte 1854 nochmals an die im Jahre 1853 
verlangte Vorlage. 5 u 

Im Jahre 1855 hieß es von Seiten des Miniſteriums: 
ar TR des bewußten Zieles könne ſchädlich 
wirken!“ 

1859 ſprach ſich der Referent der Budget-Commiſſion da⸗ 
hin aus: „wenn man ſo planlos fortarbeite, wie ſeit 10 Jah⸗ 
ren AR Bene eine Gründung der preußifchen Flotte kaum in 
Ausſicht!“ 

Auch das Herrenhaus forderte feſten Plan und Zeit⸗ 
beſtimmung der Ausführung. 

Im Jahre 1860 wiederholte das Haus die alte Beſchwerde 
und das Herrenhaus betonte: daß ſeinen Auträgen keine Folge 
gegeben würde. 5 

1861 wandten ſich mehrere Abgeordn ten, beim Schluſſe 
der Sitzung, mit einer Eingabe an den Miniſter Präſidenten 
und machten ihn auf den ſchlechten Zuſtand der Marine auf⸗ 
merkſam, die ſeit 1850 nicht fortgeſchritten ſei. 

Im Jahre 1862 geſchah derſelbe Schritt durch eine Ein⸗ 
gabe an den Miniſter v. Auerswald. Bezug wurde auf das 
Schreiben an ſeinen Vorgänger genommen; ferner wurde 

eſagt: ; 
94 „Allerdin s iſt jetzt eine Reorganiſation eingeleitet, allein 
ein neues Syſtem fordert neue Menſchen und wir hegen be⸗ 
gründete Zweifel, daß ſolches unter den obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen eine nolhwendige gründliche Reform, die, mit möglich⸗ 
ſter Schonung der Mittel, Tüchtiges leiſtet, durchführen wird! 
Die Gelder zum Bau von Kanonenbooten ſind bewilligt und 
wir erſuchen Ew. Exc. darauf zu dringen, daß die Bauart 
dieſer Fahrzeuge eine ſolche ſei, daß ſie im Frieden als Pa⸗ 
cketboote dienen können. Nur Uebung bildet ein tüchtiges Ma⸗ 
troſencorps; auch der Handel iſt dabei lebhaft intereſſirt.“ 

Dagegen ſind Boote erbaut worden, die, wie das jüngſte 
Seetreffen und das ſpätere Vorgehen aus den Odermündun⸗ 
gen zeigten, auf offener See unbrauchbar ſind. 


n A. Z.“ führt in ihrer letzten Num- 
mer Krieg gegen einen offiziöſen Artikel der „Petersburger 
Ztg.“, nach welchem zu urtheilen die ruſſiſche Regierung, wie 


deutſchen Nechtsanſprüche in Schleswig⸗Holſtein iſt. Die 
A. Z.“ „Hält es die Petersburger Ztg. für 
den Intereſſen der deutſchen Nationalität den 


en eine Zuſammenkunft des Kaiſers 


Der ruſſiſche Geſandte 


Im Commiſſionsbericht von 1861 wurde getadelt, daß 


5 i Gründungsplan dem ohnerachtet nicht vor- 
gelegt ſei. 

Der Regierungscommiſſar erklärte: „daß die Regierung 
vorläufig auf den Bau kleinerer Schiffe größeres Gewicht 
lege und den Bau der beiden Corvetten „Hertha“ und „Vineta“ 
langſamer betreiben wolle“. 

Das Haus der Abgeordneten iſt alſo ſicher nicht Schuld, 
daß dieſe beiden fo tüchtigen Schiffe 


bewilligt worden. Bis 1862 ſind für Flotte und 
20,000,000 Thlr. verausgabt, die nicht entſprechenden 


Budget zu Stande gekommen, 
Anſätze für Material und Schiffbau nicht im Ordinarium. 


Der Bericht von 1864 ſagt ſogar: „Die Landesvertre⸗ 
tung wird ſich nicht verhehlen dürfen, daß das Flotten-Budget 
in den nächſten Jahren ungemein vergrößerte Dimenſionen 


annehmen muß.“ — Deßhalb wurde die baldige Regelung 
der proviſoriſchen Verwaltungszuſtände gefordert. Der Grüne 
dungsplan fehlt bis heute, und ebenſo die dringende Vorlage 
über den Oſtſeehafen. 


Der Streit erhob ſich nun bei dem Extraordinarium der 


Marine pro 1862, welches in einem beſonderen Geſetzentwurf 
erſchien; im laufenden Budget war die Summe von 
1,400,000 Thlr. wohl nicht aufgenommen, um ein Deficit zu 
vermeiden, der Staatsſchatz ſollte aushelfen. Die erſte For⸗ 
derung war 320,000 Thlr. zur Fortſetzung des Schiffsbaues, 
außer dem Ordinarium. Dieſe wurde abgelehnt, weil die 


Summe bei vorgerückter a. edel gar nicht zu verausgaben 
ommiſſar ſelbſt zugeben mußte. 


war, wie der Regierungs⸗ 


Dann wurden 200,000 Thlr. für Uebungsſchiffe verlaugt; 


zun ächſt abgelehnt, man hätte zweckmäßigere Kriegs- oder 


Transportſchiffe ſelbſt bauen können und das Haus fühlte 
ſich in ſeinem Rechte verletzt, indem der Kauf ohne Geneh— 
migung bereits in England abgeſchloſſen war Nachdem der 
Miniſter Indemnität beantragt und das fait accompli vor- 
lag, wurde die Poſition angenommen. 

Segelſchiffe gelten im Kriege nicht mehr, was nützen uns 
heute die Fregatte und zwei Corvetten gegen die Dänen? 

Die dritte verlangte Summe von 600,000 Thlrn. ſollte 
als erſte Rate für drei Panzerboote verausgabt werden. Er⸗ 
widert wurde: es lägen weder Pläne noch Koſtenanſchläge 


vor; auch ſei kein Sachverſtändiger für Panzerſchiffe in der 


Admiralität vorhanden. Außerdem ſei es ſelbſt in England noch 
zweifelhaft, welches Syſtem den Vorzug verdiene; der Reg. 
Commiſſar widerſprach der Angabe verſchiedener Syſteme, ein 
Beweis, daß die Admiralität der Sache nicht gefolgt war, da 
Amerika und England 7 bis 8 nachweiſen. 

Der minifterielle Plan war: bei Samuda 3 Panzerkano⸗ 
nenboote bauen zu laſſen, deren Tüchtigkeit für die offene See 
beſtritten wurde. Dieſe Anſicht der Oppoſition wird vollkom⸗ 
men beſtätigt durch den Jahresbericht des nordamerikaniſchen 
Marinedepartements pro 1863, in welchem ausdrücklich betont 
wird, daß die Monitoren mit Drehthürmen wohl zur Hafen⸗ 
vertheitigung zu gebrauchen ſeien, allein nicht in offener See 
Der däniſche „Rolf Krake“ hält ſich aus demſelben Grunde 
nur in den Binnenwäſſern auf. 


Lehute das Bae die Forderung nicht ab, fo hätte man 
zwei Millionen Thaler auf Schiffe verwendet, die zur Offen⸗ 


ſive unbrauchbar wären — die weder dem Sturm, noch der 
däniſchen Panzerfregatte „Danebrog“ widerſtehen könnten. 

Ein Boot dieſer Gattung wird aus den freiwilligen 
Flottenbeiträgen jetzt in England erbaut, nach alter Mes 
thode nur mit einer Schraube verſehen, anſtatt 2 Schrauben, 
die ungleich beſſer manövriren; wir hinken nach. Preußen be- 
darf größerer Schiffe, ſeien es Corvetten oder Fregatten, mit 
großer Geſchwindigkeit und ſchwerem Geſchütze, wenn auch 
nur theilweiſe gepanzert. Wäre anſtatt der „Gazelle“ eine 
Segelfregatte nach Japan geſchickt worden und hätte man 
„Vineta“ und „Hertha“ rechtzeitig vollendet, dann konnten 5 
Dampfcorvetten und die „Loreley, ins Gefecht gehen und die 
Dänen hätten keine Blokade von Stettin oder Danzig aufrecht 
halten können! Nicht das Haus der Abgeordneten trägt die 
Schuld der jetzigen Verlegenheit. 11 ; 

Der ſetzige Feldzug zeigt handgreiflich, daß Preußen einer 
Dänemark überlegenen Kriegsmarine bedarf, und die Volks⸗ 
Vertretung wird dieſen wichtigen Gegenſtand ſchärfer und 
vielſeitiger behandeln müſſen, als wie ſeither. Das Landheer 
darf nicht alle Finanzkräfte faſt ausſchliezlich in Anſpruch 
nehmen. Düppel und Alſen ſchreiben den Denkzettel! 

Napoleon I. bemerkte auf St. Helena: „Ich habe meine 
ganze Zeit hindurch einen Mann der Marine geſucht, allein 
nicht gefunden. Es giebt in dieſem Fach eine Specialität, 
eine Technicität, die alle meine Conceptionen brach legten. 
Während meiner Regierung hat ſich kein Marinemann ge⸗ 
ea der ſich von der Routine entfernt und ſelbſt hätte ſchaf⸗ 
en können.“ 5 

Preußen ſucht ebenfalls nach einem ſolchen Manne, allein 
es wird ihn auf dem betretenen Wege, in dem Landheer und 
deſſen Dienſtpragmatik, nicht finden. 

Holz, Eiſen, tüchtige Seeleute und der gute Wille der 
Nation ſind vorhanden, allein eine ſchaffende Gewalt des 
Bildners fehlt! Friedrich Harkort. 
— 0 — . — 

Deutſchland. 

Berlin, 26. April. Der König empfing heute den Prin⸗ 
zen Albrecht (Sohn) und den Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen, welcher hier eingetroffen und heute Abend nach 
Düſſeldorf weiter zu reifen gedenkt. 

— (Nat. ⸗Ztg.) Der Sängerbund ſang geſtern unter Lei— 
tung des Muſikdirectors Schneider vor dem Königlichen Palais 
„Die Su e die National⸗Hymne und „Nun danket 
Alle Gott!“ Das zahlreich verſammelte Publikum ſetzte 
darauf das Ständchen fort; man ſang: „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Vaterland?“ „Schleswig⸗Holſtein“ und das Preußenlied. 
Unter donnernden Hochs erſchien der König wiederholt auf 
dem Balkon. , 

— Dem Sieg vor Düppel iſt durch eine Reihe von Bes 
förderungen und Auszeichnungen die Anerkennung des Königs 
gefolgt. Als von beſonderer Bedeutung werden die Ernen⸗ 
nung des Generallieutenants und Inſpectors der 3. Artille⸗ 
rie⸗Jaſpection Hinderſin zum Adlatus des General⸗Inſpec⸗ 
tors der Artillerie, General der Infanterie v. Hahn, alſo 
gewiſſermaßen zum zweiten General-Junſpector der Artillerie, 
und die Verleihung des Orden pour le mérite an den Com: 
Ben der 3. Artillerie-Brigade, Oberſt Colomier, ge- 
meldet. 

* Der combinirten Garde - Infanterie - Divifion ſind 
folgende weitere Auszeichnungen zu Theil geworben: 
(4. Garde ⸗ Regiment zu Fuß): Dem Oberſten v. Korth 
die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit 
der Schleife, Hauptm. Frhru. v. Ledebur, Prem. Lieut. 
v. Möller, Seconde-Lieut. v. Benningfen- Förder und 
Seconde-Lieut. v. Dewitz der Rothe Adler-Orden 4. Kl. mit 


fehlten am Tage des 
Kampfes. Zu den Bauten ſind ſtets die geforderten Summen 
äfen 
eſul⸗ 
tate liegen vor. In den Jahren 1862, 63 und 64 iſt kein 
allein das Haus ſchmälerte die 


haut, Sergeanten Kirſch und Uateroffizier Wellmann 
das Militair⸗Ehrenzeichen 2. Kl.; — (3. Garde⸗Gren.⸗Regt.): 
Dem Hauptmann v. Hahnke der Rothe Adler-Orden 4. Kl. 
mit Schwertern, dem Feldwebel Mannig und dem Gefreiten 
Bach das Militair⸗Ehrenzeichen 2. Kl. 

. Ein großer 8 der preußiſchen Feſtungen iſt jetzt 
mit däniſchen Kriegsgefangenen angefüllt. Die Offiziere kön⸗ 
nen ſelbſt gemiethete Wohnungen beziehen, erhalten monatlich 
zwiſchen 12 und 25 Thlr. und den Servis wie die preußiſchen 
Offiziere ihres Ranges. Den Mannſchaften wird die feh- 
lende Leibwäſche, namentlich Behufs des Wechſelus, unent⸗ 
geltlich geliefert und ihnen dieſelbe Verpflegung wie den preu⸗ 
ßiſchen Landeskindern zu Theil. 

— Die Ueberſendung der 2000 Thaler, welche nach dem 
Beſchluſſe der Stadtverordneten-Verſammlung dem Generals 
Arzt Dr. Langenbeck für die Verwundeten zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt werden ſollten, iſt bereits am 22. d. M. erfolgt. Gleich⸗ 
zeitig hat der Magiſtrat wegen des glorreichen Sieges eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe an Se. Maieftät den König ab- 
gehen laſſen und dabei die Hoffnung ausgeſprochen, daß das 
ſo vielfach vergoſſene Blut zu einem für Preußen und Deutſch⸗ 
land ehrenvollen Frieden führen möge. 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes 
enthält eine Benachrichtigung des Juſtizminiſters an ſämmt⸗ 
liche Gerichte, wonach der Entwurf einer neuen Hypotheken- 
Ordnung und eines damit in Verbindung ſtehenden Geſetzes 
über das Hypothekenweſen im Juſtizminiſterium ausgearbeitet 
und im Verlage der Geh Ober⸗Hof-Buchdruckerei von Decker 
erſchienen iſt. Die Gerichte werden ermächtigt, dieſen Ent⸗ 
wurf, welcher durch alle Buchhandlungen für 20 Sgr. zu be⸗ 
ziehen iſt, anzuſchaffen, und diejenigen Erinnerungen, zu denen 
dieſelbe Veranlaſſung geben möchte, den vorgeſetzten Appella⸗ 
tionsgerichten unter Beifügung der Abänderungs⸗Vorſchläge 
bis zum 1. Juli d. J. einzureichen. Die gutachtlichen Be- 
richte der Obergerichte werden ſodann dem Juſtiz⸗Miniſter 
mitgetheilt werden. 

— Am Sonnabend ift die Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank für Deutſchland in ſo weit zu Stande gekommen, 
als die von Herrn Schulze-Delitzſch ausgearbeiteten Statuten 
angenommen und ein großer Theil der Aectien gezeichnet ſind. 
Die Bank fängt mit einem Kapital von 250,000 Thalern an 
und wird mit Ausſchluß aller riscanten Börfenſpeculationen 
ihre Geſchäfte nach dem Muſter größerer Banken regeln. 

Gibraltar, 22. April. (Oſtſee⸗Ztg.) Die öſterrei⸗ 
riſche Flottille, aus 5 Schiffen bestehend, iſt unter dem 
Commando des Contre-Admirals Wüllerstorf geſtern nach 
der Nordſee abgegangen. 

Breſt, 21. April. Eine öſterreichiſche Dampf- Fre⸗ 
1 75 iſt mit zwei Kanonenbooten heute auf der Rhede an⸗ 
gelangt. 


Schwertern, Grenadieren Stemmler, Reſchke und Ulen— 
| 


England. 

— Aus London wird dem „Botſch.“ vom 21. April ge- 
ſchrieben: „Das Parlament war heute Schauplatz einer De⸗ 
monſtration. Die Sitzung hatte kaum begonnen, als Gari⸗ 
baldi in der Loge nächſt dem Throne, begleitet von Mr. 
Cliffort, erſchien. Man ſchien auf den Beſuch vorbereitet zu 
ſein, denn bei dem Eintreten des Gaſtes wurde das Haus 
plöglic erhellt welcher Effekt ſich bekanntlich bei der Con— 
ſtruction der Parlaments Beleuchtung leicht herſtellen läßt, 
wenn man das von oben einfallende Licht verftärkt. Kaum 
war das Haus des Eintretenden anſichtig geworden, fo brach 
es in eine laute Bewillkommuung aus und die Sitzung mußte 
unterbrochen werden. Auch Lord Ruſſell verließ ſeinen Platz 
und begab ſich zu Garebaldi, um ihn zu begrüßen; er ſcheint 
dieſem aber noch eine wichtige Mittheilung gemacht zu haben, 
die nicht ohne Wirkung blieb, denn noch bevor die Verhand⸗ 
lung fortgeſetzt wurde, verließ Garibaldi den Saal, um ſich 
in das Oberhaus zu begeben. In der That ſtellte Mr. 
Kinard, kaum hatte der Gaſt ſeinen Platz verlaſſen, die In⸗ 
terpellation wegen der plötzlichen Abreiſe Garibaldis. 

Frankreich. 

— Der „Moniteur“ bringt endlich heute (und weiſt im 
Bulletin noch beſonders darauf hin) den amtlichen Bericht 
des preußiſchen „Staatsanzeigers“ uͤber die Erſtürmung der 
Düppeler Schanzen. i 

— Die Verwaltung des „Moniteur“ ſoll jo eben deſini⸗ 
tiv die Erlaubniß erhalten haben, eine Abendausgabe zu vers 
anſtalten, die vom 5. Mai ab alltäglich unabhängig vom 
Morgenblatte erſcheinen ſoll. Dieſe Ausgabe ſoll die neueſten, 
im Laufe des Tages eingetroffenen Nachrichten enthalten. — 
Die Sitzungen des geſetzgebenden Körpers ſind wiederum bis 
zum 19. Mai verlängert worden. Man kündigt der geſetzge⸗ 
benden Verſammlung eine Mittheilung der Regierung an, 
welche vom Jahre 1865 an den gänzlichen Wegfall des 2. 
Decime in Vorſchlag bringt und die Vorlage über das Geſetz 
des Enregiſtrement bis zur nächſten Seſſion verſchiebt. 

— Am 7. März hatten ſich in der Meullmontantſtraße bei den 
Buntpapier-Fabrikanten Barthelemy und Dubreuil etwa 200 Berjo- 
nen verſammelt, um Wahlreden Garnier Pages', Pelletan's u. A. 
anzuhören. Geſtern iſt nun Barthelemy deßhalb, daß er fein Haus 
dazu hergegeben, zu 10 Tagen Gefängniß und 50 Fres. Strafe ver⸗ 
urtheilt, Dubreuil aber freigeſprochen worden. Auch ein Möbel-Fa⸗ 
brifant, Lewens, in deſſen Haufe eine unerlaubte Wahlverſammlung 
ftattgefunden, muß auf 6 Tage ins Gefängniß wandern. 


Danzig, den 27. April. 

* Von dem Herrn Handelsminiſter it heute an den Herrn 
Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft folgende telegraphiſche 
Depeſche eingetroffen: „Wegen der beantragten Frachtermäßi⸗ 
gung für Getreide, Oel und Spiritus ſind ſchleunigſt mit 
dem Norddeutſchen Verbande wegen gleichmäßiger Fracht⸗ 
Reduction Verhandlungen eingeleitet, nach deren Ausfall ich 
ſofort das Weitere veranlaſſen werde“. 

Laut telegraphiſcher Depeſche von Neufahrwaſſer 
waren dort heute öſtlich etwa 4 Meilen entfernt zwei däniſche 
Kriegsſchiffe ſichtbar. Geſtern Abend um 7 Uhr war ein 
däniſches Kriegsſchiff innerhalb Hela in Sicht. 

% Wie verlautet, ſoll zu den bevorſtehenden Pfingſtfeier⸗ 
tagen und zwar am 14. Mai ein Extrazug von Königsberg 
und Danzig nach Berlin ftattfinden. Die Rückfahrt kann inner⸗ 
halb 8 Tagen mit jedem fahrplanmäßigen Zuge, den Courier⸗ 
zug ausgenommen, geſchehen. Das Fahrgeld wird ſich um 
6 Pf. pro Meile höher ſtellen als im vorigen Jahre. Ein 
Extrazug von Berlin nach Danzig, das an ſich und in ſeiner 
von der Natur ſo reich ausgeſtatteten Umgegend die mannig⸗ 
fachſten Anziehungspunkte bietet, dürfte ebenſo willkommen 
geheißen werden und lohnend ſein. 

[Stadtverordneten⸗Sitzung am 26. April.) 
Vorſitzender Herr Roepell, Vertreter des Magiſtrats die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Lintz und Stadtrath Hahn. Der 
Herr Vorſitzende erwähnt vor der Tagesordnung des erfolge 
ten Ablebens des Stadtrathes Herrn Joh. Friedr. Mix und 
erſucht die Verſammlung, das Andenken des langjährigen bes 
währten Mitgliedes der Stadtverordnetenverſammlunt und 
des Magiſtratscollegiums, der treu und unermüdet dem ohle 


| und bemüht ſich, 


der Commune ſeine Kräfte gewidmet, durch Erheben von den 
Sitzen zu ehren; dies geſchieht. Der vorliegende Finalab⸗ 
ſchluß der Kämmereihauptkaſſe pro 1863 zeigt eine Einnahme 
von 609,854 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., eine Ausgabe von 
563,438 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf.; es blieb mithin Beſtand 
46,416 Tylr. 12 Sgr. 1 Pf. — Die 15 Gaslaternenanzünder 
bitten um nachträgliche Bewilligung einer Remuneration von 
2 Thlr. pro Mann für den Monat Juni 1863, da die Er⸗ 
höhung ihres Gehalts um dieſe Summe erſt durch den mit 
dem 1. Juli 1863 in Wirkſamkeit getretenen Etat erfolgt iſt, 
während ſie den Mehrdienſt für Beſorgung der Ecklaternen 
ſchon im Monat Juni zu leiſten hatten. Es werden 30 Thlr. 
zur Befriedigung der Petenten bewilligt. — Der Magiſtrat 
erſucht die Verſammlung, die Nachbewilligung folgender Poſten 
über den Feuerwehr⸗Etat pro 1863 auszuſprechen: 1) 3 Thlr. 
3 Sgr. für Verſicherung der Feuerlöſchgeräthe in den Vor— 
ſtädten; 2) 20 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. für Schreibmaterialien 
für das Feuerwehrbureau; 3) 111 Thlr. 17 Sgr. 10 Pf. für 
Geſpanne der Feuerwehr. Die Beträge werden bewilligt, zu 
1) aber um Auskunft gebeten, wer die Taxe für die Mehr- 
verſicherung angefertigt habe; über 3) giebt Herr Stadtrath 
Hahn ſpecielle Auskunft. — Von einer Anzahl Bewohner 
der Vorſtadt Schidlitz liegt eine Petition um Einführung von 
Schutzmännern vor. Die Petenten ſagen darin, „daß unter 
den ſogenannten äußeren Vorſtädten von Danzig keine der 
Stadt ſo liege und in ſo vielfachem Verkehr mit derſelben 
ſtehe, als Schidlitz, und doch dürfte keine andere in gleichem 
Grade jedes Comforts und jedes Anzeichens entbehren, daß 
ſie ein integrirender Beſtandtheil einer großen und reichen 
Sees, Handels- und Provinzial⸗Hauptſtadt ſei, wie gerade 
Schidlitz.“ Namentlich vermiſſen die Petenten, „kleinerer Mans 
quements und Uebelſtände zu geſchweigen“, Gasbeleuchtung 
und genügende nächtliche Sicherheit.“ Während ſie hoffen, 
„daß ein günſtiges Geſchick den Schidlitzern in nicht allzu 
ferner Zeit die lichtſpendende Gasflamme zuführen werde“, 
lenken fie die Aufmerkſamkeit „ihrer Mitbürger im Stadtver— 
ordneten⸗Collegium“ in der Vorlage auf das „noch dringendere 
Bedürfniß genügenden Nachtſchutzes“ und bitten, „an Stelle 
der jetzigen 6 Nachtwächter 3 Schutzmänner anzuſtellen.“ Sie 
wollen eine angemeſſene Erhöhung des bisher von ihnen ge— 
zahlten Nachtwächtergeldes ſich gerne gefallen laſſen. Es wird 
beſchloſſen, die Petition dem Magiſtrat zur Rückäußerung zu⸗ 
gehen zu laſſen. — Ein „Freund der Sicherheit“ erſucht die 
Stadtverordneten, für Ausführung der bereits im Frühjahr 
v. J. publizirten Verordnung, betreffend das Ausbrennen der 
mit Glanzruß angefüllten Schornſteine, welche mit dem 
1. October v. J. in Kraft treten ſollte, Sorge tragen zu 
wollen. Herr Stadtrath Hahn giebt dahin Auskunft, daß 
die practiſche Einführung dieſer Verordnung äußerer Ver⸗ 
Aniſſe wegen auf ein Jahr vertagt worden ſei, daß nun⸗ 
dieſelbeber bereits alle Einrichtungen im Gange ſeien, um 
zeil e in kurzer Zeit in Vollzug zu ſetzen und würden rechts 
zeitig die betreffenden Bekanntmachungen erlaſſen werden. 
ie Berathung des Entwurfs der Geſchäftsordnung wirt 
fortgeſetzt und umfaßt die 88 31 bis zum Schluß. Der Ent⸗ 
wurf wird bei der Schlußabſtimmung nach mehreren Abäude— 
rungen (darunter, wie wir vorläufig bemerken, Ablehuung der 
ſtändigen Ausſchüſſe der St-V für Finanz, Rechnungs⸗ 
und Etats⸗Angelegenheiten) mit geringer Majorität angenom⸗ 
men und geht nunmehr an den Magiſtrat zur Beſtätigung. 
»Von Seiten der Polizeibehörde ſind wegen des geſtei⸗ 
gerten Verkehrs folgende Vorbauten ꝛc. auf der Pfefferſtadt 
zum Abbruch beſtimmt und den betreffenden Hausbefigern 
aufgegeben worden, wegen Anlegung eines Trottoirs ſich mit 
der Stadtbau-Deputation ins Einvernehmen zu ſetzen: Nr. 2 
ein Vorbau (Schankwirth Ziehm): Nr. 36, ein Beiſchlag 
und zwei Kellerhälſe (Zimmermeiſter Mueller); Nr. 37, 
ein Vorbau und Beiſchlag mit Kellereingang (Geſchäfts-Comm. 
Häcker): Nr. 38, ein Vorbau (Kaufm. v. Duehren); Nr. 
4, ein Vorbau, eine Rinnenmauer, ein Kellerhals und eine 
aus 4 Stufen beſtehende fteinerne Treppe (Kaufm. Skorka); 
Nr. 44, ein Beiſchlag und ein Kellerhals (Reſtaurateur 
Schroeder); Nr. 46, ein Kellerhals und eine aus 4 Stufen 
beſtehende ſteinerne Treppe (Brauereibeſitzer Kreyſſig und 
Eiſenhardt); Nr. 49, eine aus 3 Stufen beſteheude ſteinerne 
Treppe (Bäckermeiſter Wilke); Nr. 50, ein Holzgeländer und 
4 Pfähle mit eiſernen Stangen (Wittwe Scheele); Nr. 54, 
ein Vorbau (Brauereibeſitzer Mayer); Nr. 55, ein Vorbau 
und 4 mit eiſernen Stangen verbundenen Pfoſten (Rentier 
Känffert); Nr. 59, ein Vorbau (Bäckermeiſter Beck); Nr. 
60, ein Kellerhals und eine Treppe (Rentier Hopp); Nr. 64, 
ein Kellerhals und eine Rinnenmauer, Nr. 65, ein Vorge⸗ 
bäude (beide dem Hutmacher Specht gehörig); Nr 66, ein 
Borgebäude (Wittwe Schultz); Nr. 67, ein Vorgebäude und 
Kellerhals (Tiſchtermeſſter Bartz). 
S (Schwung ichts . Verhandlung am 26. April.] 

1) Im October 1862 wurden dem Bauern Hennig zu Karwenbruch 
aus einem unverſchloſſenen Pferdeſtalle verſchiedene Kleidungsſtülcke 
und Betten geſtohlen; von dem Thäter war jedoch keine Spur. Erfi 
nach längerer Zeit wurden in der Wohnung des Arbeiters Jobann 
Friedr. Dupke aus Goſchin (vielfach beſtraſt, ftebt unter Polizei: 
Auſſicht) dei Gelegenheit einer Hausfuhung in dem Ofen ein Roch 
vorgefunden, welcher unter den Sachen ſich befunden hatte, welche 
dem H. geſtohlen waren, ebenſo batte er dem Knecht Hardies ein 
Paar Handſchube verkauft, welche dem Hennig ebenfalls geſtohlen 
waren. Im Januar d. J. wurden ferner dem Müblenbeſitzer Ronke 
in Karwenbruch aus einer verſchloſſenen Mühle und einem ebenfalls 
verſchloſſenen Tiſchkaſten 2 Tblr. 15 Sgr. 6 Pf. demſelben gehöri⸗ 
ges Geld geſtohlen. D. iſt geſtändig, den Diebſtahl bei R. ausge. 
übt zu haben und giebt an, daß er die Eingangstür der Müble 
mit einer Miſtforte und die Tiſchſchublade mit einem Stodipaten 
erbrochen habe, dagegen leugnet er den Diebſtabl bei H. ab und 
will den bei ihm gefundenen Rock von feinem Schwager Worſch ge⸗ 
chenkt und die an Hardies verkauften Handſchuhe von ſeiner Couſine 
fee bekommen haben. Die Geſchworenen beantworteten die 


rage wegen des erſtern Diebſtabls mit Nein, dauegen die 
rage wegen des Ronke'ſchen Diebſtabls mit Ja und verneinten die 
Ümen wegen der mildernden Umſtände geſtellte Unterfrage. Der 
— erkannte auf 5 Jahre Zuchthaus und Polizeiauſſicht auf 
eiche Dauer. x 
2) Die unverehelichte Marie Stelter wohnte im Anfange vori 
er bei der Wittwe Czapp, —— e 
ge Tage verreiſte, hinterließ ſie in ihrer Wohnun e 
Mloffenen Kaſten, worin ſich ihre Garderobe befand, deſſen Schlüffel 
mitnahm. Die unverehelichte Helena Cie zals ka hatte mit der 
lehr a Czapp — einer Tochter der Wittwe Tzapp — einen Ver- 
— und bei früheren Beſuchen in der Wohnung der letzteren Klei: 
Als oſtücke der Stelter geſeben, über welche fie ihr Gefallen äußerte 
und 2 Stelter verreiſt war, fragte ſie nach den Kleidern derſelben 
0 (offen br von der Maria C., daß dieſelben in einem Kaſten ver⸗ 
den Ka feien, Sofort faßten die beiden Mädchen den Entſchluß, 
Czapp 010 zu erbrechen und daraus die Sachen zu ſtehlen. Maria 
wurde — u dieſem Zwecke eine Feuerzange herbei und der Kaſten 
umgeſetzt = en. Beide theilten den Raub, wovon ein Theil ſofort 
die Ciezalsk urde. Die Maria Czapp iſt geſtändig, dagegen leugnet 
fund wol, obwohl bei ihr Stelter ſche Kleidungsſtücke noch vorge: 
1 find; fie will dieſelben von der Czapp gekauft haben 
den Diebſtahl auf die Czapp allein zu ſchieben. 


Ciezalska ift bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft und gewan⸗ 
nen die Geſchworenen die Ueberzeugung ihrer Schuld. Bei der 
Czapp wurden mildernde Umſtände angenommen. Der Gerichtshof 
verurtheilte die Ciezalska zu zwei Jabren Zuchthaus und eben fo 
langer Polizeiauſſicht und die Czapp zu 6 Monaten Gefängniß, Ehr- 
verluſt und Polize iaufſicht auf 1 Jabr. 

* In einem Schanuklokale der äußeren Vorſtadt geriethen 
geſtern 2 Arbeiter in Streit, der in Thätlichkeiten überging, 
wobei einem der Streitenden die Backe aufgeſchnitten wurde; 
der Verletzte iſt ins Lazareth geſchafft worden. 


HBandels-Zeitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. April 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 

1 


Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
Lept. Ers. etzt. Ers. 


€ 
Roggen behauptet, Preuß. Rentenbr. 9741 97 
loco . 353 [33% Weſtpr. Pfdbr. 81 84 
April⸗Mai 35 354 14% do. do. — 94 
Septbr.:Detbr. 39, | 38% Danziger Privatbk. 1024 — 
Spiritus April 145 14% Oſtpr. Pfandbriefe 85 . 
Rüböl do. . 12% | 124 Heſtr. Eredit⸗Actien 85 85 
Staatsſchuldſcheine 906 90 Nationale 703 70 
44% 56er. Anleige 998 | 100 [Ruſſ. Banknoten. 858 85 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 1054 J Wechſelc. London — 6.2 
ondsbörſe: matt. 
Getreidemarkt. Weizen 


1 26. April. 
und Roggen unverändert. — Oel flau, Mai 26% — 26, 
October 27%. 

London, 26. April. Türkiſche Eonſols 53. — Wetter 
veränderlich und kühl. — Conſols 91%. 1% Spanier 455%. 
Mexikaner 45%. 5% Ruſſen 8844. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
dinier 86. — Hamburg 3 Monat 13 ½m 8% A. — Wien 
11 Fl. 80 Xr. 

Liverpool, 26. April. Baumwolle: 8000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Markt feſt. > 

Middling Georgia 27%,, Fair Dhollerah 22, Midd⸗ 
ling fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 15 ½½, Middling 
fair Bengal 14½, Middling Bengal 12 ½, Fair Seinde 14% 
Middling fair Scinde 13%, China 18%. Mancheſter gutes 
Geſchäft zu höheren Preiſen. 

Paris, 26. April. 3 % Rente 66, 90. Italieniſche 5% 
Rente 68, 75. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 415,00. Credit mob.⸗Actien 1190, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 558, 75. 


Productenmärkte. 
Danzig, den 27. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 12/127—128/09— 
130/1— 132/444. nach Qualität und Farbe 59/60 61/62 ½ 
—63/64—64½/68 e, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/6— 
2 55/56 ½ — 59/60 , Alles %, 85 /. Zoll⸗ 
gewicht. 

Roggen 121 —124%% von 36 ½ —37 3/8. Gr e 125 &. 

Erbſen von 39/40 43 ½% . 

Gerſte kleine 106/108 110/112 von 28/29—30/31 Ir. 
do. große 110/112—114/118/. von 29/30—31/32 H 

zu von 24—25 Gr 

iritus 14% 9r 8000% bezahlt. 

u Getreide» dee Weller? Regen. Wind: W. 

Vereinzelte Speculanten nahmen heute 200 Laſt Weizen 
zu ziemlich unveränderten Preiſen aus dem Markte, im Gans 
zen bleibt die Stimmung matt. Bezahlt iſt für 127/8, 1282 
bunt 72.360, 2 365, 1290 % hellfarbig 2 375 Ver S5 A. 
— Roggen unverändert, 121% 52.220, 123% . 222, 
125% 72.225 Jr 819% A. Auf Lieferung Juni-Juli wur⸗ 
den 35 Laſt 123% 2.230 % 81 %% l gekauft. — Spiritus 
14 % bezahlt. 

Elbing, 26. April. (N. E. A) Witterung: warm, 
Nachmittag etwas Regen. Wind: umlaufend. Die Zufuhren 
von Getreide ſind mäßig. Für Weizen und Roggen zeigt ſich 
ſeit den letzten Tagen mehr Kaufluſt zur Spekulation, und 
ſind Preiſe, namentlich für letzten höher gegangen, Gerſte 
dagegen iſt gewichen, die übrigen Getreidegattungen find un- 
verändert im Werthe geblieben. — Von Spiritus ſind nicht, 
wie in dem Berichte vom 22. angegeben, in den letzten 14 
Tagen 8000 Quart, ſondern 80,000 Quart zugeführt. Die 
Frage dafür hält an, und Preiſe find wieder höher gegangen. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132%. 
55/56—63/64 Gr, bunt 125 130. 53/54 58/59 Br, roth 
123 — 13041. 48/49 — 57/58 Pr, abfallender 115 — 122 / 
37/38 — 47/48 . — Roggen 120 —126¼ 331%, —36 % Br 
Gerſte große, 111—118 //, 29 — 33 , kleine 104-113 4. 
27—32 Gr Hafer 62 — 80% 16 — 21 % Erbſen, weiße 
Koch- 39—42 Gr, grüne, Heine 33—37 % große 35 — 38 
Ar Wicken 43 — 47 Gr Spiritus bei Partie 13%, % . 
8000% Tr. 

Königsberg, 26. April. (K. H. Z.) Wind: NO. + 151%. 
Weizen ſehr matt, hochbunter 123 — 129 — 130 44, 54 — 62 
en bez., bunter 120 130 50—63 % Br., rother 12374. 
53 e bez. — Roggen ſchwach behauptet, loco 121 — 125 4. 
35%, — 36% n bez.; Termine unverändert, 8074. % April 
36 Ar Br., 35 Hr Gd., 120%. dr Mai- Juni 36 Ir 
Br., 35 % Gd., Kr Juni-Juli 37 % Br., 36 Gr Gd., 
80 #4. . September » October 40 % Br., 38 , Gd. — 
Gerſte ſtiller, große 100—112/4. 24— 31 Gr, Heine 98 — 
1104. 24—30 %, Br. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 
908. 16 — 24 % Br. — Erbſen ftille, weiße Koch⸗ 39—40 
Sn bez., graue 34 — 40 %, grüne 34 — 38 . Br. 
Bohnen 45 , bez. — Wicken 32 — 40 Gr bez. — Lein⸗ 
ſaat matt, feine 109—110// 77 S bez., mittel 104 — 11274. 
50—70 % Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 % . Et. Br., 
11% ½ bez., weiße 8 — 14 % Fr &. Br. — Timo: 
theum 4 — 6% % yr C. Br. — Leinöl 13½ % — 
Rüböl 11%, A. e. E. Br. — Leinkuchen 48 — 53 . — 
Rübkuchen 45—46 Ar. Ca. Br. — Spiritus. Den 25. 
April loco gemacht 14½ A ohne Faß; den 26. April loco 
Verkäufer 15 %, Käufer 14½ M ohne Faß; 9% April 
Verkäufer 15 %, Käufer 14½ % ohne Faß; r Früh: 
jahr Verkäufer 16% %, Käufer 15% A inc. Faß; 977 
Auguſt Verkäufer 16%, A incl. Faß e 8000% Tr. 

Bromberg, 26. April. Wind: Süd. Mittags + 18%. 

Weizen 123 — 133 44. holl. 48 — 55 % — Roggen 120 

—128 #. 31 — 33%  — Gerſte, große 26 — 28 , 

9 ne u Si 18 — 20 % — Erbſen 26 

— 30 % — Raps und Rübſen nominell. — Spiritus 131% 

N. 8000 % a 


Stettin, 26. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen höher be- 
zahlt, loco Kr 8544. gelber 46 — 53% 9, bez., 83/85 7% 
gelber Frühjahr 54, 54%, %, 55 A bez. u. Br., Mair 
Juni 54½, %, 55 A: bez. u. Gd., Juni⸗Juli 55½ Mr bez. 


| 
| 


u. Br., Juli-⸗Aug. 56% 9 Br., 56 % Gd., Sept.⸗Oct. 57%, ' 


, , 58 AR bez. — Roggen ſteigend bezahlt, beſonders 


Frühlahr zu Deckungen gefragt, loco r 2000 #4. 33% — 
34% A bez., Frühjahr 35%, %,, 36 Ar bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 35 ½, % A bez., 4 Br., Juni⸗Juli 36 % bez., 
Juli⸗ Fun 36%, %, 37 bez., Sept.⸗Oct. 38, 37%, A 
bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer loco Bor. 23 — 
23% A bez., Frühl. u. April-Mai 23%, Gd. — Rüböl 
feſt, loco 11% ½ Br., April⸗Mai 11% % Br., Sept.⸗Oct. 
12½ % bez., Br. u. Gd., (geſtern Abend 12%,, 2. bez.) 
— Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 14%, A bez., 
Frühl. 14% 9 bez., Mai» Juni 14% A: Gd., Juni Juli 
14% % Gd., Juli⸗ Aug. 15 % Br., 14% % Gd., Aug.- 
Sept. 15%, % bez. — Leinſamen, Pernauer 13 % bez. — 
Hering, Ihlen 7% % tr. bez. 

Berlin, 26. April. Weizen Jar 100 UL. loco 48 — 59 
F nach Qual., 1 Lad fein. weiß. poln. 58 % bez. — Rog⸗ 
gen % 200084. loco 81/82 36%, ab Kahn bez., 3 Lad. 
81/82 fl. mit % ½ Aufgeld gegen Mai- Juni getauſcht, 
ſchwimmend 1 Lad. 81/8244. mit % A Aufgeld do., Frühl. 
357% — 35 ½ — 35%, — 35% A bez. u. Gd., 35% A. Br., 
Juli Aug. 37¾ —37½ 37% —37½ R bez. u. Gd., 37%, 
% Br., Aug.» Sept. 38 ½ — 38% A, bez. u. Gd., 38 ¼ A 
Br., Sept.» Detbr. 39 ½ —39 A bez. — Gerſte 7 1750 4. 
große 27 — 33 %, kleine do. — Hafer % 1200 #4. loco 
22 — 24 , Frühl. 2% „ Br., 22½ % Gd., Juli⸗Au⸗ 
guſt 23% ½ bez., Aug.⸗Sept. 24 % nominell, Sept. - Oct. 
24 bez., 24½ % Br. — Erbſen r 22504. Kochwaare 
35 — 46 % — Winterraps 92 — 94 % — Winterrübſen 90 
— 92 % — Rüböl e 10074. ohne Faß loco 127 ., 
April 12½ —12½ A bez., Juli⸗Aug. 12 ½ % Br., Sept.» 
Oet. 12% — 12% % bez. u Gd., 12% % Br., Oct.⸗Nov. 
12% — 12 ¼ % bez. — Leinöl Jar 10044. ohne Faß loco 
14½ R — Spiritus 2 8000 % loco ohne Faß 14%, — 
14% % bez., April 14% — 14% A bez., 14% % Br., 


Br., 
Br., 
16% 


Nr. 0. 2% — 2½ A, Nr. 0. u. 1. 2 — 2% 
unverſteuert. 


Pr 


S quer Ci. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 26. April 1864. Wind: Oſt. 

Geſegelt: Basberg, Boers v. Amſterdam; Arm⸗ 
ſtrong, Salem, London; Todd, Tindon, London; Lindſay, 
Ban, Montroſe; ſämmtlich mit Holz. — Jeffray, Laurel, 
eith; Knox, Lady Aberdour, Grangemouth; Dalinga, Aluda, 
Amſterdam; Fokkes, Gebroders Fokkes, Amſterdam; Voß, 
Jantina, Norwegen; Smith, Edith, Sunderland; ſämmtlich 


mit Getreide. 
Den eu Bine Wind: NO. 


chts in Sicht. 
Thorn, 26. April 1864. Waſſerſtand: + 5 Fuß 3 Zoll. 
Stromauf: 


r 
Von Danzig nach Warſchau: Krüger. Lindenberg, 
Dachſchiefer u. Cement. — Voigt, Rehtz u. Le, Heringe. — 
Derſ., Robert Wendt, do. 


Von Danzig nach Utrate bei Modlin: Rothenbücher, 
Schilka u. Co., Roheiſen. N 
Stroma b: L. Schfl. 


Bohlmann, Moranski, Pulawy, Danzig, Gold⸗ 
a ſchmidt S, 32 — Wz. 
Buſſe, Herzberg u. Lichtenfeld, Kazmierz, do., Stef- 


ens ©. — 
Jacubowski, Margulis, Pulawy, do., _ = 2 36 > 
Müller, Baumfeld, do., do., Goldſchmidt S., 50 — 
Brant, Krongold, Rachow, do, Steffens S., 35 49 do 
Jachowski, Hilſcher u. Streyer, Pulawy, Th 
Behrend u. Co., 50 — do. 
Poſiadly, Moranski, do., do., Köhne, 50 — do. 
Mankewitz, Fränkel, Zawichoſt, do., 31 45 do 


Targonsky, Hilſcher u. Streyer, Pulawy, Th. 
Behrend u. Co., 50 — do. 
Serotkonski, Moranski, do., do., Goldſchmidt S., 51 — do. 
Zielke, Hilſcher u. Streyer, do., do., Beh⸗ 
rend u. Co., 50 — do. 
Grafowitz, Taubwurzel, do., do., 50 — do. 
Dietrich, Moranski, do., do., Goldſchmidt S., 38 13 do. 
Nowiszenski, Krongold, Rachow, do., Steffeus S., 50 — do. 


Zioltewski, Derſ., do., do., Dief., 53 8 do. 
Otto, Fränkel, Zawichoſt, do., 48 — do. 
Klinger, Taubwurzel, Pulawy, do., 50 — do. 
Woyke, Fränkel, Zawichoſt, do., 48 — do. 
Marx, Fränkel, Wyszogrod, do., 40 40 Rg. 
Napſch, Taubwurzel, do., do., Steffens S., 35 29 Wz. 
Lehmann, Grünberg, Janiszewo, do., Köhne, 46 40 do. 
Schlegel, Kuhfeld, Wyszogrod, do., 39 30 do. 
Gratz, Szefkes, Warſchau, Stettin, 30 — Rg. 
Derſ., Fogel, do., do., 4 17 do. 


Wegener, Glücksmann, do., Dzg., Gold- 

ſchmidt S., 39 — do. 
Broedow, Zandir, do., Stettin, Güterbock u. Co., 41 40 do. 
Beſeler, Goldwaſſer, do., Dzg., Goldſchmidt S., 40 — do. 
Krupp, Glücksmann, do, do, Dief., 5 


Liedt, Konitz, do., Stettin, 38 20 do 
Liehn, Derf., do., Danzig, Köhne, 34 — do 
Banſe, Szefkes, do., Stettin, Marſop, 36 — do 
Derſ., Fogel, do, do., Derf., 4 10 do. 
Zunk, Taubwurzel, do., do, 41 40 do. 


Tichnow, Meyer, do., do., Müller u. Marchand, 37 30 do. 
Voigt, Derſ., do., do., Dieſ., - 39 35 do. 
Süßke, Hilſcher u. Streyer, do., do., Reißner u. S., 39 35 do. 


Hande, Taubwurzel, do., do., i 41 40 do. 
onichen, Perez, Wloclawek, do., Saling, 25 — do. 
Beyer, Meyer, Warſchau, do., Müller u. Mar⸗ 
‚Hand, 39 35 do. 
Springborn, Glaß, do. Dig, Goldſchmidt S., 35 30 do. 
Otto, Kleinmann, do., Stettin, Saling, 37 50 do. 
Falk, Derf., do., do, Jüterbock u. Co., 40 — do. 
Kempf, Glaß, do., Danzig, Goldſchmidt St, 38 — do. 
Wieſe, Kleinmann, do., Stettin, Saling, 40 50 do. 
Letze, Cohn u. Co, Nieszawa, do., Derf., 23 20 do. 


0 
Summa: 899 Lit. 34 Schfl. Wz., 883 Lt. 48 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


za 

2 8 tand in Term. im Wind und Wetter. 
S. Par. ⸗Lin. 

20 4 337,69 1.6 Oeſtl. flau, 1 

27 8 336,28 7,1 Nördl. ſchwach ezogen, Regen. 
12 33594 | + 68 do. do. do. 


eſtern Nachmittag um 4 Uhr entſchlief fanft | 
nach langem Leiden, im noch nicht vollen⸗ 


deten 30. Lebensjahre der frühere Steindruckerei⸗ 
Beſitzer 
8 Benno Wonbergen. | 
Dies zeigen tief betrübt an die trauernden | 
1802 interbliebenen. 
Königsberg, d 26. April 1864, 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19 iſt am 21 d. 
Mts in das hier geführte Firmenregiſter ein⸗ 
getragen, daß die Firma J. E. Heimer⸗ 
dinger (No. 23 des Regiſters) erloſchen iſt. 
Roſenberg, den 22 April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 


J. F. Lieben bi 
dur Aecerd Al eröffnete Concurs iſt 


Elbing, den 2. April 1804 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


1788 


11787 


An 1. Juli c. wird die Prorectorſtelle an g 


unſerer höheren Stadtſchule, welche näch⸗ 
ſtens zu einer höheren Bü- gerſchule erhoben 
werden ſoll, vakant. Jäbrliches Gehalt 500 Ar, 
außerdem 60—80 % Nebeneinnahme, falls der 
Bewerber noch den Unterricht in der Griechiſchen 
Sprache (falultativ) übernimmt. Bedingung: 
die facultas docendi in den neueren Sprachen. | 
Meldungen werden bis zum 1. Juli c. enige⸗ 
gengenommen. 


Reiden burg, den 20. April 1864. 
Der Magiſtrat. 


h F dos den 29. April er., 
} g Vormittags 9 Uhr, werde 
ich in dem Hauſe Brodbänkengaſſe 42 mit 
uͤblicher Credit⸗Bewilligung für bekannte Käufer 


das ganze Lager von 
Schuhen u. Stiefeln in 
den verſchiedenartigſten 
Abweichungen, in Leder-, 
Wollen⸗, und Seiden⸗ 
Stoffen, von anerkann⸗ 
ter Güte, 


wegen Aufgabe des Geſchäſts, für Rechnung 

des Herrn Otto de le Roi, verſteigern, wozu 

ergebenſt einlade. 11688 
Nothwarger, Auctionator. 


ei J. Stelter in Pr. Stargardt, ſo 
B wie bei Roſe in Danzig, Langgaſſe 
No. 77, erſte Etage: 

Haupt. Depot von Apotheker 
A. T. E. Vogels Reſlitutor. 
Woblſchmeckendes, vom Königl. Polizei⸗ 
Präſidio zu Berlin conceſſ., durch die be⸗ 
rühmteſten Aerzte und Sachverſtänvige 
apprebirtes, bei Verſtopfung, Verdau⸗ 
ungsſchwäche, Hämorrhoiden, unreinem 
Blute, Kopfſchmerz, Appetit⸗ und Schlaſ⸗ 
loſigkeit u. ſ. m. als diätet. Getränk, 

zumal Kindern, empfohlener + 
Geſundheitskräuterwein, 
2 Flasche 127 e, 
Kräuterliqueur 74 , 
Magenliqueur 74 Gr 


Schuh- & Stiefel⸗ 


Lagers wird Donnerſtag d. 28. d. M. 
Abends geſchloſſen. 1642] 


Otto de le Roi. 


Auftrage zu ſicherer, hypo⸗ 
thekariſcher Verandagung von Capitalien, ſowie 
zum Umſaze 143 Hypotheken nimmt entgegen 
a 1 8 Credit 
Haupt⸗Agent f. d. Preuß. Hypothen⸗Credit⸗ 
sau und Bank⸗Anſtalt in Berein. 


| 


| 
0 
! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Holz;:Auetion. 


Freitag, den 6. Mai 1864. Nachmittags A Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler auf dem 


Auſſendeich an der Weich⸗ 


ſel in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Circa 900 Stück fichtene Mauerlatten, 6 à 9 


50 Stu 


75 


Zoll ‚fat, 36 à 38 Fuß lang, 
tannene Balken, 
37% Fuß lang, 


12/ 
/13 


Zoll ſtark, 


lagernd unter dem Holzkapitain Herrn A. Romey, 


11774] 


Bon Sonntag, 1 
toria- Journalieren taglich regelmäßig 


Morgens 39 uhr und Nachmittags 


Herrn Kaufmann Stelter, Morgens 

Billette find für Hin und 

Seren Zander und Grentzen b 
te lter in Zoppot zu löſen. 


1790 


Den Herren Bauherren und Bau: | 
Unternehmern der Umgegend 
Schoenecks die ergebene Anzeige, 
daß ich eine Niederlage der berühm⸗ 
ten Haurwitz'ſchen Dachpappen zu 
Stettin übernommen habe. 
Bezugnehmend auf die Verord⸗ 
nung der Königl. Regierung zu 
Stettin vom 17. Februar 1860 
kann ich dieſelbe aufs angelegend⸗ 
lichſte zu jedem Bau empfehlen. 
Asphalt nebſt Steinkohlentheer 
zum möglichſt billigen Preiſe bei 
| 
| 


A. Bahte, 
vormals 
Theodor Lierau 
in Schoeneck. 


Lür Landwirthe! 


Baker-Guano- 
Superphosphat, 


me 10 3 05 i 1 
orſäure, empfehlen billi { 
5 enpſebch . Dabren &. Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 


Schleſiſche Steinkohlen. 


Der Unterzeichnete als Nepräſentaut 
der anerkannt beſten Gruben 


Nieder- und Oberſchleſiens | 


verſendet 


Steinkohlen 


u den billigſten Preiſen in Eiſenbahn⸗ 
agg, Tabnpges- 
Gustav Liebig 


[1713] in Liegnitz. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, giebt Auskunft 1595 
T. Tesmer, Langgaſſe 29. 


Malakoff, Boonekamp of 


er { 

Maag Bitter, f, Boonek⸗ Kräuter u. 

Garibaldi⸗Kraſtliqueur, Fine old Tom, Danzi⸗ 

ger⸗ und Hamburger⸗Magenelixir, echten Ger 

treide⸗Kümmel und echten Nordhäuſer Korn em⸗ 

pfiehlt in beſter Qualität zu den billtaſten Preiſen 
€ Nötzel, 


* * 
fmann und Denillateur 


Kau 
11761] am Holzmarkt 107,108. 


Die Abfahrt geſchieht in Danzig von den Con 
Zander, Kangenmarkt No. 1 und Grentzenberg, Langenmarkt No. 12, 


ey 


I Le 
| Segeln, 
Ellen breit, Turndrillich 


— empfiehlt 


Rottenburg. Mellien. 


Journaliere⸗Verbindung Danzig — Oliva — Zoppot. 


den 1. Mai er. ab, fahren meine bequemen Wic⸗ 


nach BSliva und 


oppot. 
elenden der Herren 


2 uhr, in Zoppot vom Hauſe des 
8 Uhr und Abends 8 Uhr. 


Rückfahrten in den Conditoreien der 
erg und für Rückfahrten bei Herrn 


Guſtav Thiele, 
‚Heiligegeiftgaffe 


1500 Klafter Klobenholz, 


ſtehen auf meinem Holzhofe in Bromberg an 
der Brahe gelegen, zum Verkauf, und wollen 
ſich Käufer ſchriftlich an direct mich wenden. 
n H. Ephraim in Bromberg, 


Canalswerder 38. 
u Gerdin bei Dirſchau iſt eine Fach 


werkſcheune von 110 Fuß Länge 
auf Abbruch zu vertanfen. Dieſelbe 


kann ſogleich übergeben werden. 
ee 6. 5 


Jo e 
Rügener Schlemmkreide bei 
11799) Bernhard Braune. 


Den Herren Landwirthen offerire als 
Dungmittel en. 600 Scheffel Buchen ⸗ 
aſche zu außerordentlich billiger S2 

(1798) eo. Engler, 


Comtoir: 
Heiligegeiſtgaſſe 66. 
I' Serentenſubrwert iſt ſtets zu haben bei 

Herrmann, Heiligegeiſtgaſſe 30 11797] 


Großes und kleines Möbelfuhrwerk iſt 
ſtets zu haben bei Herrmann, Heilg. 39. 


- 
2 


Den hochgeeheten hieſigen wie auswärtigen 
Schützengilden, wie allen Forſt⸗ und Schleß⸗ 
Liebhabern empfehle ich meinen großen Vor⸗ 
rath von Scheiben: und Pirſch⸗Büchſen, nur 
eigenes Fabrikat, mithin für guten Schuß wie 
dauerhafte Arbeit übernehme dauernde Garantle; 
Reparaturen wie Neubeſtellungen werden billig 
ausgefübrt. 1778] 
. v. Glowacki, Büchſenmachermeiſter, 

Hohethor⸗Brücke und Reitbahn No. 7. 


inwand zu Zelten, Marquiſen und 
ippsplänen, Getreide⸗ und 
Werladungsſäcke, Tapezier⸗Leinen bis 4 
zu Turnanzü⸗ 


gen, empfiehlt, Preiſe billigft und feſt 
117810 „ Ott esta be 
sn Oute friſche Werder: 


Säfe_ bei gan⸗ 
zen Broden, a2 1; und 2 Sgr. Gute 
3 Limburger⸗Käſe 1 bis 13 4 ſchwer, bei 
— ganzen Kiſten A Stück 25 und 3 Sgr. 

N. F. Hanſchulz, 
Schw iedegaſſe 16. 


Die erſte und älteſte, ſeit 40 Jahren mi 


beſtem Erfolg betriebene Conditorei 
einer Provinzialſtadt von ca. 10,000 Einwoh⸗ 
nern, z. Zeit aufs comfortabelſte eingerichtet, 
iſt dei einer Anzahlung von 4—5000 mit 
ſämmtlichem Zubevör zu verkaufen. Näheres in 
frantirten Briefen durch die Exped. dieſer Ztg. 
unter No. 1679. 
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Con Minden 2 7181 0 Bank- und IndufrierPapiere. Phe u. A bfg 4 305 % b e Ae , eee, ee 2 
15 : 22 .. Pre ae r neue, 3 Fe 2 h age 5 85 bz 
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Wege Beba 9 4 l 8 Fel Leer Been! | 6774 ne ei , MBommerfihe 2° t 8 , eg 0950002 15 3 Gold- und Papiergeld. 
eee 2 r = ” om. R. Privatbank — 4 | 944 B do. 4 904 bz n wi 90 5 u En 
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‚Brei ſ e 0 
des Lotterie⸗Antheil⸗Comptoirs 
bon Max Dannemann, 
Hus degaſſe 126 (4 Haus von der Genbergaſſe), 


14 3 Thlr. IM, Sgr. 4s Thlr. 
25 Sgr., 16 271 Sgr., 32 14 
| ‘ 2 

Sgr., ea 7 Sgr., Ae 31% Sgr. 
In kurzer Zeit treten die theureren Preiſe ein. 

= DIE dem Dominium Orlowo bei 
* Inowraclaw ſind 200 Stück 
kerngeſunde zuchtfäbige Negretti⸗ 
n Mutterſchafe, mecklenburger Ab⸗ 


ſtammung zu verkaufen, welche nach der Schu 
abzunehmen ſind. f e ur 


Noch ein Pöſtchen ſchönen Him⸗ 
beerſaft mit Zucker eingekocht, 

die Flaſche inel. a 15%, empfiehlt 
11782] Ignaß Potrykns. 


Marinirten und Raucher⸗ 

lachs billigſt zu haben Scheibennittergaſſe 9, 
„PP e 
Eiſenkabnſchienen zu Bauzwecken offerirt bil⸗ 
ligſt 1791 

Julius Roſenthal, 

Schäferei No. 15. 
ine n je decorirte Sommerwob⸗ 
2 nung n 

e 
55 
H 


a 


Atelier von Ku 
Plagge, Vorst. 


Photographische 
errmann 


Graben 50, liefert alle Arten von Pho- 
tographien elegant, wirklich dauerhaft 
und zu soliden Preisen. Auch übernimmt 
selbiger Aufnahmen von Architecturen 
(1785) 


und landschaftlichen Ansichten, 


(Ein anftändiger junger Mann, der die Oeco⸗ 
nomie erlernen will, findet Aufnahme im 
Dominium Solainen bei Pr. Holland. 1780) 


Sollte Jemand geneigt fein, gründli⸗ 
chen Unterricht in der engliſchen 


Sprache zu ertheilen, der beliebe feine Adreſſe 
mit Angabe des Honorars unter 1779 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Aab dem ei von Berlin nah Danzig per 
Bahn iſt eine roth lederne Brieftaſche eins 
liegend ein Wanderbuch auf den Namen „J. 
Stühmer“ vor 8 Tagen verloren. Wiederbringer 
eine anſtändige Belohnung Breitgaſſe No 31 
in Danzig. 11783] 


Die Liedertafek wen morgen Abend 


7 Uhr im Lokale des Herrn Röſch ſtatt. 
Danzig, den 27. April 1864 (1790 


Der Vorſtand. 


Joirée musicale. 


Auf vielseitiges Verlangen wird die von 
mir angekündigte 


musikalische Unterhaltung, 


unter gelälliger Mitwirkung der Herren Hoff- 
‚Kämmerer, Liebert u. Stöckhardt, 


Sonnabend, den 30. April, 


Abends präcise 7% Uhr, 
im Apollo-Saale des Hotel du Nord 
stattfinden, 
PROGRAMNUNM: 
Sonate f. Piano und Violoncello, G-moll von 
Beethoven, (op. 5 No, 2, 
Quartett f. Streichinstrumente B- dur v. Hay du. 


op. 76 
Trio f, Piano, Viol. und Cello, B-dur von 
Beethoven, (op. 97. 

Billets à 1 & (3 Billete auf einmal ent- 
nommen jedoch zu 2 %) sind in der Buch- 
und Musikalienhandlung von F. A, Weber, 
Langgasse 78 zu haben, 

1794 J. Schapler. 


Us. 2201 kauft zurück die 
Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Nafemann 
m Danzig: 


